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als Kern die ſogenannte Areca , oder Pinang⸗Nuüſſe ein , die einer Muskatnuß ziem⸗

ſind bey den Orientalen im allgemeinen und taͤglichen Gebrauche . Sie ſpalten naͤmlich den

damit den Gaͤſten gleich entgegen , und Muͤßiggänger fuͤhren dergleichen den ganzen Tag im

Pflanzen . XX. S
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Nro . 1. Der Drachenblut⸗Baum .

Dracaena draco. )

Der Orachenblut⸗ au mniſt eine Art von Palmen , und waͤchſt in Oſt⸗ und Weſt⸗ 4
indien . Er treibt einen ziemlich hohen geraden Stamm , der ſich oben wie eine Krone in 4
viele kleine Aſte vertheilt , auf deren Spitze die Blaͤtter wie eine Buͤrſte ſtehen . Er bluͤht in

Ruthen aͤhnlichen Zweigen ( Fig . a. ) weißgelb , und traͤgt rothe Fruͤchte wie Beeren in der

Groͤße einer Zuckererbſe . Er liefert ein ſchoͤnes dunkelrothes Harz , welches man theils durch

Einſchnitte aus der Rinde , theils aus den Fruͤchten zieht , und das unter dem Namen Dra⸗

chenblut im Handel bekannt iſt . Das beſte koͤmmt aus Madagaskar , und wird vorzuͤglich
von den Malern und Lakirern gebraucht .

Nro .2 . Diſee Areca⸗Palre .

( Areca Catechu . )

Die Areca⸗Palme waͤchſt in ganz Oſtindien , Afrika und auf den warmen In⸗

feln der Suͤdſee zu einer betraͤchtlichenHoͤhe. Ihr Bluͤthenſtrauß bricht aus dem Stamme

ſelbſt dicht unter den Blaͤttern hervor , träͤgt anfangs weiße Bluͤmchen und daran endlich die

Frucht , deren oft zweyhundert an einem Buͤſchel ſitzen. Dieſe Fruͤchte, welche ſo groß als

ein Huͤhnerey ſind , und aus einem holzigen fafrigen Gewebe ( Fig . b. ) beſtehen , ſchließen

lich gleichen . Ihr Inneres iſt weiß , hart und hat viele rothe Adern . Dieſe Areca⸗Ruͤſſe

Kern in vier Theile , und wickeln jeden Theil in ein Betelblatt , beſtreuen es mit ein wenig

Muſchelkalk , nehmen es ſonderlich gleich nach der Mahlzeit in den Mund und kauen den

Saft heraus , um die Verdauung zu befoͤrdern, den Mund zu reinigen , und die Lippen und

Zaͤhne roth zu faͤrben .
Dies Betel⸗Kauen iſt ſo allgemein in Indien , daß man allenthalben derglei⸗

chen zubereiteten Betel zum Verkaufe findet . Vornehme Herrn haben ihn beſtaͤndig in der⸗

Hand , oder laſſen ſich ihn in ſilbernen Schalen nachtragen . Bey Beſuchen koͤmmt man

Münde Kutz, er wird ungefaͤhr eben ſo im Oriente gebraucht , als bey uns in Europa der

Schnupftabak .
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